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Anferate Mittag⸗Ausgabe. Auferate 
angenommen werden angenommen 


in Poſen bei der Expeditien 


der Jeitung, Withelmſtr. 17, 

nk. J. Sghleh, Hoflieferant, 
&. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otte Rirkiſck, in Firma @_ 

J. Neuneun, Wilhelmsplatz 8. 

Berantwortl. Redakteur I. V.: 
8. Wagner 
in Poſen. 


drei Mal. 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint tägli 


an ben auf bie Sonn» und Heſttage fol genden Tagen ſedoch nur mel Mal, 

an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 

1 ähriid 4.50 1 ür die Stadt Bofen, für ganz 
% eutſchland 5,45 M. Heſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Poliliſche Aeberſichi. 


Einen Ueberſchuß von 14199980 Mark hat 

die definitive Abrechnung über das Etatsjahr 1893/94 
ergeben, alſo ungefähr 12 Millionen mehr, als der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär bei Vorlegung des Etats für das laufende Jahr 
am 27. November 1893 berechnet hatte. Die ordentlichen 
eigenen Einnahmen des Reiches haben 20,8 Mill. M. über 
en Etat ergeben, während ſich die Mehrausgaben auf 6,6 

Mill. M. belaufen. Auf der anderen Seite aber ſind die 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten nicht um 4 Millionen, 
wie Graf Poſadowsky damals annahm, ſondern um 
10½ Millionen hinter dem Etat zurückgeblieben. Wenn man 
en Ausfall bei den Ueberweiſungen aus Zöllen und gemein⸗ 

ſamen Verbrauchsſteuern mit den Ueberſchüſſen der eigenen 
Einnahmen des Reichs kompenſirt, ſo würde noch ein Ueber⸗ 


ſener Zeitu 


Hundertunderſter ahrgang. 


Mittwoch, 18. Juli. 


in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
R. Hofe, Haaſenſtein & Poglet 4.6. 
G. J. Paube & Ca., Juvaſidend ank. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. graun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


get ober deten Raum 

im der Morgen ausgabe 20 Pf., 

2 „ in ber Mittagausgabe 25 Vf., an bevorzugter 

Stelle entſprechens göher, 

Mittagousgabe bin 8 Uhr Pormittage, für die 
orgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


der Reichseiſenbahnen im Etat des laufenden Jahres erhöht] führern haben sich noch 27 Aufrührer vor Gericht zu 


hat, werden in der Hauptſache ſchon erreicht, wenn die Ein⸗ 
nahmen nicht hinter denjenigen des Vorjahres zurückbleiben. 


Die neuen Pläne betreffs der W des 
Handwerks werden, wie die „Nat. Lib. Korr.“ mittheilt, 
den Reichstag im Laufe des nächſten Winters noch nicht be⸗ 
ſchäftigen. Die entworfenen Grundzüge eines Reformgeſetzes 
bieten noch zu wenig Ausſicht, daß eine Verſtändigung dar⸗ 
über erzielt werden könnte. Es überwiege aber bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen die Abſicht, einen geſetzgeberiſchen Plan 
fertigzuſtellen, der von den betheiligten gewerblichen Kreiſen 
als ein förderliches Werk anerkannt und praktiſch durchgeführt 
werden könne Wieviel Zeit dazu noch in Anſpruch genommen 
werden muß, laſſe ſich in dieſem Augenblick, da die im Reichs⸗ 
amt des Innern ausgearbeiteten Grundzüge erſt Gegenſtand 
vertraulicher Meinungsäußerungen der einzelnen Regierungen 


ſchuß von 4 Millionen bleiben. Die Finanzlage iſt demnach ſind, gar nicht überſehen. 


beim Beginn des neuen Etats jahres eine ſehr viel günſtigere 
geweſen, als ſie bei den Etatsverhandlungen im Reichstage 
ſeitens der Regierung dargeſtellt wurde. Was den Ausfall 
an Ueberweiſungen betrifft, ſo iſt der Ertrag an Zöllen um 
45 Mill., an Tabakſteuer um 22000 M. zurückgeblieben. 
Die Stempelabgaben für Werthpapiere blieben um 5 780000 M. 
hinter dem Etat zurück. Nur die Branntweinverbrauchsabgabe 
ergab einen Ueberſchuß von 188 000 M. Bei den dem Reich 
verbleibenden Steuern ergab die Zuckerſteuer (nicht 3 ¼ Mill. 
Mark wie Graf Poſadowsky annahm, ſondern) 4468000 M. 
mehr als der Etat, die Salzſteuer mehr 1733000 M., die 

ranntweinmaterialſteuer mehr 1381000 M. (anſtatt eine 
halbe Million weniger), die Brauſteuer 1057500 M., Spiel⸗ 
kartenſtempel 74000, Wechſelſtempel 328000 M. Die ſta⸗ 
tiſtiſche Gebühr 67000 M. Die Poſtverwaltung hat ein 
Mehr von 3138000 M. (anſlatt 2½ Mill.), die Reichs⸗ 
druckerei 15000 M., die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung (anftatt 
2 Mill.) 3596000 M.; die Einnahme aus dem Bankweſen 
mehr 1475000 M. u. ſ. w. Daneben haben ſich die Etats⸗ 
überſchreitungen in engeren Grenzen halten. Graf Poſa⸗ 
dowsky berechnete im November 1893 die Mehrausgaben im 
Militäretat auf 10 ¼ Mill.; dieſelben belaufen ſich 
nur auf rund 3¼ Millionen. Im Marineetat beträgt 
die Mehrausgabe 360000 M. (anftatt / Mil.) Dazu kom⸗ 
men Mehrausgaben beim Auswärtigen Amt 2656000 M., 
im Reichsſchatzamt 1,5 Mill., Reichsinvalidenfonds 1,8 Mill. 
Demgeg nüber ſtehen Minderausgaben im Reichsamt des In⸗ 
nern (Unterſtützungen an Familien der zu Friedensübungen 
einberufenen Mannſchaften) 1 Mill., Reichszuſchuß zu Inva⸗ 
liden⸗ und Altersrenten 1,3 Mill. M., Reichsſchuld 1,7 Mill. 
Mark. Der Ueberſchuß von 14,2 Mill. M. kommt dem Etat 
für 1895/96 zu Gute; gleichzeitig aber eröffnet die Steige⸗ 
rung der Erträge der dem Reiche verbleibenden Steuern u. ſ. w. 
auch für den Finanzabſchluß des laufenden Jahres eine 
günstige Perſpektiwe. Die Beträge, um welche der Reichstag 
die Einnahmen aus der Zuckerſteuer, der Poſtverwaltung und 


Die Ausführungen des Grafen Leo Tolſtoi über die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeſte 
von Kronſtadt, Toulon und Paris haben in Rußland große 
Verſtimmung hervorgerufen. Die Journale legen in ſpalten⸗ 
langen Artikeln heftigen Proteſt dagegen ein. So ſchreibt 
Suworin in der „Nowoje Wremja“, Tolſtoi habe durch 
ſeine Behauptungen die Wahrheit verletzt. Das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß habe das Gleichgewicht in Europa hergeſtellt, 
den Ausbruch eines Krieges erſchwert und die Friedensgaran⸗ 
tien vermehrt. Was in Kronſtadt, Toulon und Paris ge⸗ 
ſchehen, ſei keine Lüge geweſen und habe nur die Erhaltung 
des Friedens zum Zwecke gehabt. Die „Nowoſti“ meinen, 
Tolftoi habe mit Unrecht das welthiſtoriſche Ereigniß der 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verbrüderung ins Lächerliche gezogen. 
Dieſes Ereigniß habe die kriegeriſche Atmoſphäre in Europa 
gereinigt, denn die friedlichen Abſichten der verbrüderten Na⸗ 
tionen ſeien über jedweden Verdacht erhaben. 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
erſcheint die durch den großen Streik geſchaffene Lage nach 
den letzten telegraphiſchen Nachrichten wohl verhältnißmäßig, 
aber noch keineswegs gänzlich gebeſſert. Die ausführlicheren 
Meldungen der „Times“ vom 14. und 15. geben denn auch 
noch ein ſehr gemiſches Bild. So meuterte in Chicago 
eine Kompagnie des 7. Illinols⸗Regiments und weigerte ſich, 
gegen Landsleute zu dienen. Im Diſtrikt Oklahama, im 
Indianerterritorium zwiſchen Kanſas, Arkanſas und Texas 
gelegen, hat der Pöbel die Brücken der Rock Island⸗Bahn 
zerſtört und mehrere Eiſenbahnbeamte getödtet und verwundet. 
Am Sonnabend gingen Truppen dorthin ab. Auch in den 
Kohlenbezirken ging es noch wild zu. In Zanes⸗ 
ville (Ohio) ſteckten die Streiker Wagen in Brand und 
ſtürzten ſie in die Gruben, welche jetzt in Flammen ſtehen. 
Der Kohlentransport per Bahn und zu Waſſer wird 
von ihnen verhindert. Die Truppen mußten einſchreiten und 
haben acht Streikeführer verhaftet. — Außer den Streike⸗ 


verantworten. Der amerikaniſche Arbeitsbund hat beſchloſſen, 
dem Streikeführer Debs 10 000 Dollars behufs feiner Ver⸗ 
theidigung vor Gericht zur Verfügung zu ſtellen. Im Uebrigen 
ſoll der Abfall der Arbeiter von der Eiſenbahn⸗ 
Vereinigung (Railway Union) immer mehr um ſich 
greifen, jo daß fie vielleicht in die Brüche gehen wird. Auch 
die Gewerkvereine ſollen viele Anhänger verlieren. Die 
Wiedereinſtellung der Streiker wird dadurch 
gehindert, daß die Regierung für eine verſtärkte Ueberwachung 
der kanadiſchen Grenze geſorgt hat, um die geſetzlich verbotene 
Einwanderung kontrakilich angeworbener fremder Arbeiter zu 
verhindern. Im Kongreß iſt die Bildung eines Bundes⸗ 
Schiedsrichteramtes in Arbeiterſachen beantragt wor⸗ 
den. Daſſelbe ſoll aus drei ſtändigen Mitgliedern, welche dem 
Departement der Juſtiz angehören, beſtehen. 


Deut ſchlaund. 

Berlin, 17. Juli. [Fürſt Bismarck und. 
Berlin] Die liebenswürdigen Worte, die Fürſt Bismarck 
bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin für dieſe Stadt gefunden 
hat, ſtehen nur ſcheinbar im Gegenſatz zu bekannten früheren 
Aeußerungen des Fürſten, aus denen man eine beſondere Ab⸗ 
neigung gegen die Hauptſtadt hatte herausleſen wollen. Es 
iſt richtig, daß Fürſt Bismarck, namentlich in den heißen 
Kämpfen vom Anfang der achtziger Jahre, mancherlei Unfreund⸗ 
liches gegen die Berliner Verwaltung geſagt hat. Indeſſen 
waren es immer nur politiſche Gegenſätze, die ihn zu herben 
Urtheilen verleiteten, und wenn er ſeine Liebe zum Landleben 
oft genug laut bekannt hat, ſo geſchah das nicht mit beſonderer 
Spitze gegen Berlin, ſondern er hätte ſich in jeder anderen 
Großſtadt ebenſo unbehaglich gefühlt; richtiger, keine Groß⸗ 
ſtadt, auch wenn er ſie ſo gern hatte wie Berlin, nach ſeinen 
neueſten Bekenntniſſen, würde ihm das geboten haben, was 
ihm das ruhige Leben zwiſchen Feldern und Wäldern gewähren 
konnte. Man braucht nur an den Ausſpruch aus der Abge⸗ 
ordnetenzeit des ſpäteren Reichskanzlers zu erinnern, daß die 
großen Städte vom Erdboden vertilgt werden müßten. Hat 
ſich nun aber Fürſt Bismarck in Berlin verhältnißmäßig 
wohl gefühlt und ſchätzt er dieſe Stadt, ſo iſt es nicht 
ohne Intereſſe, feſtzuſtellen, daß der Fürſt die frühere genaue 
Kenntniß Berlins Jahrzehnte hindurch nicht hat erweitern 
mögen. Bei einem Manne, der ſo wie er die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich ziehen mußte, läßt es ſich leicht kontrol⸗ 
liren, ob er dem inneren und äußeren Leben ſeines Wohnorts 
näher getreten iſt. Wäre Fürſt Bismarck während ſeiner amt⸗ 
lichen Thätigkeit an öffentlichen Orten erſchienen, ſo wüßte 
man das aufs Genaueſte. Aber es giebt wohl keine einzige 
Zeitungsnotiz aus den ſiebziger und achtiger Jahren, die ver⸗ 
riethe, daß der Fürſt etwa in der inneren Stadt, im bunten 
Treiben des Geſchäftsviertels, geſehen worden ſei, oder daß er 
ein Theater oder ein Muſeum oder ſonſt eine Schauſtell 
eine dauernde oder vorübergehende, beſucht habe. Was F 


Toynbee⸗Hall. 
Ein Volksbildungsſtätte in London. 
Von Richard Erdmann. 
(Nachdruck verboten.) 

Oſt⸗London und wahre Bildung? — r Widerſpruch ſcheint 
aus zu fein! Gilt nicht Witechapel, London E. E als der Inbegriff 
Genzenloſer Verkommenheit, äußerſten Elends? Gewiß, es iſt dieſe 
Sibend in der That die Heimſtatte aller Armut, Rohbeit und 
Sünde, der Brutpla aller Laſter, und ſelbſt Dante in feiner 
ung erung der Schrecken in den tiefiten Tiefen der Hölle enthüllt 
Etel aum fo ſchaurige Szenen, ſo grauſigen Jammer, ſo fürchterlichen 
en I, als eine Wanderung durch dieſes Viertel derhtieſenſtadt. Die 
vera winkeligen, unſauberen Stratzen, die ſchmutzſtarrenden, halb⸗ 
erlalenen Behauſungen ohne Licht, Luft und Raum, die elenden, 
Fräumdten, in Sünde und Laſter verkommenen Männer und 
kan nen, die armen Knaben und Mädchen, die nie eine Jugend ger 
den t. und (o der Jammer!) dieſe bedauernswerthen Kleinen mit 
Entbadelſenbaften Zügen, ſchon in der Kindheit von Unglück und 
den ehrungen aller Art ſchrecklich heimgeſucht: Welche Hölle! Wen⸗ 
die Sir uns ab von dieſem herzzerreißenden Anblick, verlaſſen wir 
mit traße, wo wir gerade find (Commercial Street heißt ſie), wo 
Me beängftigendem Getöſe Gefährte aller Art fich drängen und die 
wildalcdern einander ſtoßen und treiben in raſtloſer Haſt auf der 

en Jagd nach Erwerb. 

w Her dieſer enge Gang durch den niedrigen Thorweg hindurch 

ird uns dem Gedränge entziehen; aber wohin wird er uns führen? 
zeichen, Scenen unfüglichen Elends? Doch nein! was iſt das? 
5 elch klöſterlicher Friede umglebt uns plötzlich, kaum 20 Schritte 
on der tobenden Straße? ini. 


ulla, bier und da mit Beeten voll grünender, blühender Sträucher 
0 a von zierlichen, niedrigen, epheuumrankten Gebäuden 


Und wirklich, wir ſind in Aang r, einer Stätte ſtiller, 
eduldiger, zielbewußter Kulturarbeit; wir befinden uns in 
oynbee Hall, dem Heim edler Männer, die es ſich zur 
. geſetzt haben, etwas Licht in die in dieſem Stadttheil 
herrſchende geiſtige Finſterniß zu bringen; die dumpfe Schwüle, 
welche auf dem Leben dieſer nur dem ſchmutzigen Erwerbe erge⸗ 
benen Bevölkerung laſtet, durch den friſchen Luftzug höherer In⸗ 
tereſſen zu zerſtreuen und Glück und Heiterkett über das ſonſt ſo 
öde, troſtloſe Daſein ihrer Mitmenſchen zu verbreiten. Und das 
nicht etwa auf die hergebrachte Weiſe durch religlöſen Zuſpruch 
und Vertröſtung auf ein beſſeres Jenſeits, durch Traktätlein und 
kärgliche Almoſen. Im Gegenthell; ſo ſehr ſie auch bemüht ſind, 
die materielle Lage ihrer Brüder zu heben, nichts ſuchen ſie ſo zu 
vermeiden, wie jenen als überlegene Seelenretter und Almoſen⸗ 
ſpender zu erſcheinen; ja, fie wenden ſich gar nicht ausſchließlich 
an die pen Armen, ihr Ziel tft ein höheres, als bloße Armenhilfe; 
es fit die Erziehung des Volkes durch das Volk. Ste, die hochge⸗ 
bildeten, zum Theil den höchſten Kreiſen der Geſellſchaft entſtam⸗ 
menden Männer kommen entſagungsvoll in dieſe traurige, ab⸗ 
ſchreckende Umgebung, um das Leben threr vom Schickſal weniger 
begünſtigten Brüder kennen zu lernen, es mit ihnen zu leben, und 
als Menſchen unter Menſchen, als Freunde unter Freunden dahin 
zu wirken, daß das Daſein dieſer Ausgeſtoßenen allmählich einen 
höheren Inhalt gewinne, reiner, edler, r werde. Das iſt 
die Neuheit des Gedankens, das ſeine Macht. f 
Toynbee Hall, vor faſt 10 Jahren von Oxford aus gegründet, 
läßt ſich wohl am beſten als ein Klub beſchreiben, wo Studenten 
und ältere Gradulrte dieſer Univerſität (jetzt auch der anderen) 
ihren Aufenthalt nehmen, um auf kürzere oder längere Zeit, vier⸗ 
ebn Tage bis drei Monate und mehr, unter Leitung praktiſch er⸗ 
ahrener Philanthropen je nach ihrer individuellen Begabung ſich 
dem Dienſte ihrer Mitmenſchen zu widmen. Hier finden ihrer 
zwanzig zur Zeit Aufnahme, jeder hat ein oder zwei Privatzimmer; 
die übrigen Räume, drawingroom, Speiſeſaal, mehrere Hör⸗ und 
Konzertſäle und die Bibliothek theilen fie nicht nur mit einander, 
ſondern hauptſächlich mit ihren ärmeren Brüdern und Schweſtern, 


die ſie hier zu geſelligen Abenden, Vorträgen, Konzerten, Debatten 
in größerer oder kleinerer Zahl um ſich verſammeln. 


Urſprünglich in der Hauptſache als ein Centrum für University 


Extension gedacht, jene Bewegung, welche dahinſtrebt, das 

Wiſſen der Gegenwart allen, auch den ärmſten Kreiſen zugänglich 
zu machen, bietet Toynbee Hall den Umwohnern das ganze 

hindurch eine Reihe von Cyclen populärer Vorträge ausgezeich⸗ 
neter Profeſſoren aus allen Wiſſensgebleten, den Kurſus von 10 
bis 12 Vorträgen in der Regel zu 1 Shilling. Und einen 88 
Erfolg erzielte man ſchon hiermit; denn die blinde Maſſe hat ein 
dunkles Sehnen nach Wiſſen und Bildung, ſie dedurfte nur der 
Gelegenheit und ſympathiſcher Führer. Aber Arnold Toynbee, 
Profeſſor der Nationalökonomie in Oxford, dem zu Ehren die An⸗ 
ſtalt den Namen trägt, weil er zuerſt den Gedanken hatte, ſeine 
freie Zeit in Oſt⸗London zu verleben, um die Verhältniſſe und 
Bedürfaiſſe der Leute aus eigner Erfahrung kennen zu lernen und 
der jo Anderen die erſte Anregung gegeben; Arnold Toynbee und 
die Männer, welche nach ſeinem Tode ſeinem Gedanken praktiſche 
Geſtalt gegeben, ſahen ein, daß der Erwerb von Kenntniſſen nur 
einen Theil der Univerſitätsbildung ausmacht, daß der ſoziale Einfluß, 
der geſellige Zuſammenſchluß der Studenten in gemeinſamen Be⸗ 
ſtrebungen, die DR geiſtige Atmoſphäre der Univerſität den Haupt⸗ 
faktor der Erziehung bilde. Dieſer ſollte auch dem Oſt⸗Londoner 
geboten, Toynbee Hall ſollte eine Armenuniverſität im vollen und 
befien Sinne werden; man wollte den Schülern Gelegenheit geben, 
in zwanglos geſelligen Vereinigungen das, was ſie in den Vor⸗ 
leſungen gehört, was fie ſonſt intereſſiren möchte mit einander und mit 
den Lehrern au beſprechen, in gegenſeitigem Verkehr und im Um⸗ 
gang mit Gebildeten einander zu bilden, ihre Sitten abzufchleifen, 
kurz, alle die Vortheile der geſelligen Seite des Untverſttätslebens 
zu genießen. Es ſollte ferner die Kluft, welche Arme und Reiche. 
Gebildete und Ungebildete trennt, beſeitigt werden; im herzlichen 
Verkehr beider Klaſſen mit einander ſollten ſie einander achten 
und lieben lernen; deshalb erging an die Beſten der akademiſchen 
Jugend die Aufforderung, ihre Ferten ganz oder zum Theil in 
Oſt⸗London zu verleben, damit es nicht länger heißen brauche, daß 


Bismarck von dem fo glänzend entwickelten Berlin kennt, be 
ſchränkt ſich auf den Weg vom Kanzlerpalais bis zum Schloß, 
auf die kurzen Strecken zum Reichstage und zum Abgeord⸗ 
netenhauſe, auf den Thiergarten und auf den Kurfürſten⸗ 
damm, die Verbindung Berlins mit dem Grunewald. Da⸗ 
neben kämen höchſtens noch die Fahrten nach den Bahn⸗ 
höfen in Betracht. Alles, was rechts und links von dieſen 
Linien liegt, hat Fürſt Bismarck viele Jahrzehnte nicht geſehen, 
wenn er es überhaupt geſehen hat. Seinen letzten Muſeums⸗ 
beſuch ſchildert er in einem ſeiner Briefe an ſeine 
Schweſter. Es war das, wenn wir nicht irren, während eines 
Urlaubs in ſeiner Frankfurter Geſandtenthätigkeit. Die großen 
Neuerwerbungen unſerer Muſeen kennt der Fürſt nicht; das 
Muſeum für Völkerkunde, das Kunſtgewerbemuſeum, die natur⸗ 
hiſtoriſchen und noch ſo manche andere Sammlungen, die erſt 
nach der Errichtung des Reichs entſtanden ſind, hat er nie 
beſucht und dieſe Paläſte wahrſcheinlich nicht einmal von außen 
betrachtet. Weder die Gewerbeausſtellung von 1879 noch die 
Ausſtellung für Hygiene hat er mit ſeinem Beſuch beehrt. 
Seine letzte Anweſenheit in einem Theater (es war das Opern⸗ 
haus) fällt ebenfalls Jahrzehnte zurück, ebenſo ſein letztes 
Erſcheinen in einer Kirche. Hat Fürſt Bismarck allen dieſen 
Dingen keine Beachtung geſchenkt, ſo liebte er es umſomehr, 
ch im Thiergarten zu ergehen und auf den damals noch 
en Feldern am Kurfürſtendamm allein umherzureiten. Die 
Schaffung des Kurfüſtendamms iſt recht eigentlich des Fürſten 
Bismarck Werk. Dieſe prachtvolle baumbepflanzte Straße, 
die, eine halbe deutſche Meile lang, in ſtattlicher Breite die 
ſchönen weſtlichen Stadttheile mit dem Grunewald verbindet, 
hat dem Fürſten ſo am Herzen gelegen, daß er in einer beſonderen 
Eingabe an den alten Kaiſer auf ihren Ausbau drang. Den letzten 
Tag, den er hier vor feiner dauernden Ueberſiedelung nach 
edrichsruh verlebte, brachte der Fürſt damit zu, daß er 
gſam den Kurfürſtendamm hinunter ritt und im Grunewald 
mit ſeinem ehemaligen Koch, der dort eine Reſtauration unter⸗ 
Hält, plauderte. Wir haben oben erwähnt, daß Fürſt Bismarck 
Sammlungen und Theater ſeit ſehr, ſehr langer Zeit nicht 
aufgeſucht hat. Es wäre eine lohnende Unterſuchung, wie der 
ehemalige Reichskanzler überhaupt zur Kunſt und namentlich 
ur neueren ſteht. Seine nicht ſeltenen Zitate aus den Klaſſi⸗ 
ien, daß ihm die ältere Literatur nicht nur vertraut 
[das iſt ja ſelbſtverſtändlich) ſondern auch werth iſt. Aber von 
ſeiner Bekanntſchaft mit neueren literariſchen Produktionen 
weiß man nicht viel. Buſch erzählt, daß der damalige Bundes⸗ 
kanzler in Verſailles die Meraner Novellen von Paul Heyſe 
eleſen habe. Ob Fürſt Bismarck ſich jemals um die heutigen 
ichter gekümmert hat, möchten wir bezweifeln. Jedenfalls 
hat er etwa ein Stück von Wildenbruch (von den Späteren 
garnicht erſt zu reden) nicht geſehen. Es ſcheint, daß man 
mit einigem Rechte ſagen darf, daß die Kunſt, die bildende wie 
die beſchreibende, in der geiſtigen Totalität des Fürſten, im 
— ſeiner intimeren Satereſſen keinen bevorzugten Platz 
mmt 
— Ueber den landwirthſchaftlichen Kredit 
erhält der „Hamb. Korr.“ eine Zufchrift, die durch Sperrdruck 
als offiziös gekennzeichnet iſt. Sie lautet: 
Der Gedanke, die Grundſchulden der ländlichen Grund⸗ 
Nüde oder doch wentgftens der bäuerlichen Beſitzungen zwangs⸗ 
weife in Amortifationsraten zu verwandeln, 


int in Preußen jetzt endgiltiig aufgegeben und das Biel 
1 A . feige thun im Anſchluß an die beſtehenden 


den ländlichen Grundbeſitzern die Gelegenheit zu verſchanen, inner⸗ 
halb einer beſtimmten Sicherheitsgrenze ihre Hypotheken in verhältniß⸗ 
ns eee 
perwandeln. Der Gedanke, wie die Feudallaſten früherer Zelt, 
auch die Grundſchulden ablösbar zu machen und dieſe Ablöſung durch 
Vermittelung der ſtaatlichen Renten banken, d. h. unter finanzieller 
Gewährleiſtung durch den Staat und in Wirklichkeit alſo gu Laſten 
ſelnes Kredits, durchführen zu laſſen, 55 an ſich nahe. Aber ab⸗ 

jeben von den ſehr erheblichen praktiſchen und grundſätzlichen 
Bedenken, die der Uebertragung des Ablöſungsprinzips auf die im 
Wege freien Vertrages entſtandenen Verbindlichkeiten entgegen⸗ 
ſtehen, ſtellen ſchon die finanziellen Gründe, die mit entſcheidendem 
Gewicht gegen eine Inanſpruchnahme des Staatskredits ſich geltend 
machen, ihrer Durchführung unüberwindliche Hinderniſſe entgegen. 


die eine Hälfte der Geſellſchaft nicht weiß, wie die andere lebt. 
Und dieſe Aufforderung fand ein freudiges Echo. 


Den Mittelpunkt dieſes geſelligen Verkehrs bilden nun dle 
Räume von Toynbee Hall, die alle mit feinem, künſtleriſchen Ge⸗ 
ſchmack, ohne Luxus und Ueberladung ausgeſtattet, und ganz dazu 

eeignet find, etwas Sinn für das Schöne bei den armen, unge⸗ 
üdeten Gäſten zu wecken, die in ihrer Wohnung alles, was an⸗ 
muthig und lieblich iſt, nur zu ſehr entbehren müſſen. 


Während an den Geſellſchaftsabenden der Thee und Kaffee 
und ſonſtige Erfriſchungen herumgereicht werden, habe ich manchen 
einfachen Mann in ftummer Betrachtung verloren, die Gemälde, 
Stiche und plaſtiſchen Bildwerke anſtaunen ſehen, bis er ſich endlich 
mit der Bitte um Erklärung an einen der anweſenden Herren 
wendet; und die wird mit der größten 5 gewährt; 
das Eis iſt gebrochen, und bald entſpinnt ſich die harmloſeſte 
Unterhaltung zwiſchen beiden; andere ſchließen ſich an und be 
dem herzlich gewinnenden Weſen dieſer gentlemen tft bal 
aller Argwohn, alle Scheu der Gäſte gewichen. Dort 
man den Sohn eines Pairs in zwangloſer Unterhaltun 
einer Gruppe Arbelter, hier ſpielt der zukünftige Biſchof eine 
Partie Schach mit einem Ladendiener, während in einem 
anderen Winkel des geräumigen drawing-room's Handwerker 
die reiche Sammlung guter Photographien von ſchönen Kunſt⸗ 
werken und Anſichten naher und ferner Länder heſchauen; 
augenſcheinlich ſehr angeregt durch die freundlich, ohne Prätenſion 
= Schulmeiſterlichkeit gegebenen Erklärungen eines Kennexe, 
Tauſchen ſie unter einander in lebhafter Unterhaltung ihre Ein⸗ 
drücke und ae aus. Nebenan im Rauchzimmer oder in 
den Konzertiälen giebt es unterdeſſen fröhliche Debatten, Recl⸗ 
tationen, Geſangs⸗ und andere Muſitvorträge, an denen Wirthe 
ſowohl wie Gäſte ſich betheiligen ; denn Jeder fühlt ſich gedrungen, 
3 von dem Beſten, was er hat, mitzutheilen. Andere Gäſte baben 
x — Leſezimmer der a 67000 Bünde zen 3 

Lurückgezogen oder laſſen von einem der Reſidenten au 
ee uf in die Geheimniſſe der 


8 Bummer in Klaſſen von 3— 10 Schülern 
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Kreditinſtitute und durch zeitgemäßen Ausbau dieſer Einrichtungen A 


| 
S 
bei 
d 
ſind 


Man wird daher in der Annahme nicht fehlgehen, 
der Ablöſung der Hypotheken nach dem V 


daß der Weg 
orbilde der Ablöſung der 
grundherrlichen Rechte von vornherein im Schooße der Staatsre⸗ 
gierung auf entſchiedenen Widerſpruch geſtoßen iſt. Das ſchließt 
nicht aus, daß er für einzelne Akte künftiger Obligationen in be⸗ 
ſchränktem Umfange möglich bleibt. Ernſter iſt wohl der an die 
Schäffleſche Idee und die in Oeſterreich geplante Geſetz⸗ 
gebung anknüpfende Gedanke, die Geſammtheit der berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlich zu organiſirenden ländlichen Grundbeſitzer zum Träger 
der Aufgabe zu machen, die Umwandlung der kündbaren Hypoe⸗ 
theken in unkündbare Amortiſationsdarlehen herbeizuführen, er⸗ 
wogen worden. Noch bei Vorlegung des Landwirthſchaftskammern⸗ 
geſetzes dürfte dieſer Gedanke zur Erörterung geſtanden haben. 
Aber die ſeitdem vollzogene eingehende Prüfung dex Gründe hat 
die überaus grobe Schwierigkeit erfolgreicher Durchführung fo tlef⸗ 
oreifender Maßnahmen und ganz neuer Organiſatlonen auf der 
einen, die Möglichkeit, das Ziel auch im Anſchluß an die beſtehende 
Einrichtung zu erreichen, auf der anderen Seite gezeigt, ſodaß der 
letztgedachte Weg als der weitaus gangbarere erſcheint. 

Veröffentlichung des vertraulichen Erlaſſes des 
dow vom Kreiſe Nlederbarnim erhielt der 
ch eine richter⸗ 


zu nennen! 5 

L. C. Köln, 17. Juli. Die „Köln. Ztg.“ ereifert ſich darüber, 
daß an der „interparlamentariſchen Friedens⸗ 
konferenz“, welche in dieſem Jahre im Haag ſtat findet, 
ftatutengemäß nicht nur die gegenwärtigen, ſondern auch die 
früheren Mitglieder der paxlamentariſchen Körperſchaften theil⸗ 
zunehmen berechtigt find. Weshalb veranlaßt fie ihre natlonal⸗ 
liberalen Freunde nicht, auf der interparlamentariſchen Konferenz 
zu erſcheinen und eine Abänderung des Statuts berbeizuführen ? 
Zu Haufe bleiben und räſonniren, iſt gar zu bequem. 


Rußland und Polen. 


„Petersburg, 17. Juli. Gegenüber den betreffs der Ge⸗ 
ſundheit des Miniſters v. Glers umlaufenden ungünftigen 
Gerüchten konſtatirt das „Journal de St. Petersbourg“, daß der 
Zuſtand des Miniſters v. Giers anhaltend ein guter jet, beſon⸗ 
ders ſeitdem derſelbe Aufenthalt in Zarskoje Selo genommen habe. 
Hierdurch ſei es ihm möglich geworden, ſich nach Peterhof zur Ab⸗ 
8 des Wochenberichts zu begeben und ſich den Geſchäften 
ohne die gerinafte Unterbrechung zu widmen. — Der Finanzmintiſter 
Witte hat die Einſetzung einer Spezialkommiſſion ange 
ordnet, um über den jüngſt gemeldeten Zuſammenſtoß des ruſſi⸗ 


olumbia“ Unterſuchung anzuſtellen. — Die neuen, heute ver⸗ 
öffentlichten Reglements für Bankcomptoirs und 
Wechſelſtuben, deren Inhaber keine reglerungsſeitige Kon⸗ 
de ion beſitzen oder verbotene Geſchäfte betreiben, ſetzen als Strafen 
eſt: für den erſten Fall 100 bis 1000 Rubel, für den zweiten 200 
bis 2000 Rubel und für den dritten 300 bis 3000 Rubel, 2 bis 8 
Monate Gefängniß und Schließung des Geſchäfts. — Für nad: 
folgende Städte iſt eine Hafenpolizei gegründet worden: für 
Kronſtadt, Petersburg, Nicolajew, Sebaſtopol und Wladiwoſtok. 
Das geſammte Jahresbudget für dieſe Einrichtung beläuft ſich 
auf 189 720 Rubel, davon entfallen auf K dt 95 280 
Rubel und auf Petersburg 31620 Rubel. — Der 
„Moskau ⸗Jaroslaw⸗Eiſenbahn“ wurde die Ge 
nehmigung ertheilt, auf Rechnung der Emiſſion von Ergänzungs⸗ 
obligationen 1 354 580 Kredit⸗Rubel zu verausgaben, von denen 
943 500 Rubel zur Sehe eines zweiten Geleiſes von Moskau 
nach Sergijewo, der Reſt zur Beſchaffung von 200 Waaren⸗ 
waggons verwandt werden fol. — Die „Wladlkawkas⸗ 
Bahn“ erhielt die Genehmigung zur Emiſſion von Obligationen, 
durch welche die Mittel zu 3 und zum Bau 
einer Naphtaleitung von dem Naphtaquellen⸗Ravon von Gros⸗ 
nojeb bis zur Statlon Grosnaja gewonnen werden. Die Koſten 
Fr dieſe Arbeiten werden auf 12 090 790 Krebit = Rubel veran⸗ 
agt. 


Frankreich. 
* Paris, 17. Jull. [Deputirtenkammer.] Saal und 
Tribünen find überfüllt. Auf der N ſteht die Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs betreffend die Unterdrückung des 
narchismus. Pourquery (radikal) bekämpfte den Geſetz⸗ 
entwurf als unnütz, gefährlich und unwirkſam und erklärte, die 
Kammer habe alles versprochen, aber nichts gethan; das Land jet 
im böchſten Grade aufgebracht. Ramel von der Rechten be⸗ 
kämpfte gleichfalls den Geſetzentwurf und tadelte den Mangel ar 
Vertrauen in die Geſchworenengerichte, ſowie die Aufhebung der 
Veröffentlichung von Gerichtsverhandlungen. Briſſon warf der 
Regierung vor, fie benütze den Anlaß der Ermordung Carnots, um 
Waffen genen die Soztaliiten in die Hand zu be⸗ 
kommen, welche ſie mit den Anarchiſten in Verbindung zu bringen 
ſuche. Der Geſetzentwurf ſei ein politiſches Manöver, das darauf 
abziele, die Republikaner zu ſpalten. Es exiſtirten keine anarchiſti⸗ 
en Blätter, eine Reaktion des Staates jet daher nicht geboten. 
(Beifall auf der äußerſten Linken.) Der Berichterſtatter Laſſerre 
führte aus, die Unterdrückung von Verbrechen ſei kein Angriff auf 


alten und neuen Sprachen oder der Mathematik einweihen, um exit 
päter an der Geſelligkeit drunten theilzunel men. 

Aber natürlich iſt hier nicht immer große Geſellſchaft für die 
Studenten von Toynbee Hall; denn da dieſelben den Tag über 
als Arbeiter, Handwerker, Commis u. |. w. beſchäftigt find, jo 
blelbt nur der Abend für die Vorleſungen, die aber auch vielfach 
auf den freien Sonnabendnachmittag und auf den Sonntag ver⸗ 
legt werden. Selbſtverſtändlich blüht auch das Vereinsleben unter 
den „Studenten“; denn außer den obligaten Ruder⸗, Turn⸗ und 
anderen Klubs, die körperliche Uebungen pflegen, giebt es ver⸗ 
ſchledene Leſe⸗Geſellſchaften, deren Zweck gemeinſame Lektüre und 
Beſprechung der Werke großer Autoren (3. B. Chancer, Shake⸗ 
ſpeare, Arlſtoteles, Bacon, Ruskin u. ſ. w.) unter Leitung eines 
akademiſch Gebildeten iſt; natur⸗wiſſenſchaftliche Vereine, eine 
Geſellſchaft der Alterthumsfreunde, die auf gemeinſamen Aus⸗ 
flügen erforſchen, was Londons nähere und weitere Umgebung an 
intereſſanter Ausbeute bietet. Ja, es hat ſich ſogar ein Reiſe⸗ 
Klub gebildet, und 30 Mitalleder deſſelben, Männer und Frauen, 
befinden ſich ſoeben auf der Relſe nach Griechenland, angeregt und 
wohl vorbereitet durch Vorleſungen, die im Winter über griechiſche 
Geſchichte, Kunſt und Kultur und über modernes Leben in 
Griechenland von den Toynbee Hall⸗Gelehrten gehalten worden 

nd. 

Man ſieht wie mannigfaltig und fruchtbringend die von dieſen 
Pionieren der Kultur ausgebenden Anregungen find, wie werthvoll 
dieſelben ſein müſſen für Hunderte von jungen Handwerkern, Ar⸗ 
beitern, Angeſtellten aller Art, die im Genuſſe ausreichender Löhne 
ſonſt in Gefahr ſind, Zeit und Geld in nutzloſen oder gefährlichen 
Vergnügen niedrigſter Gattung zu vergeuden. 


Aber auch die Hefe des Volkes vergißt man nicht; beſonders 
die Kinder der ganz Armen und Ausgeſtoßenen verſammeln die 
Männer von Tohnbee Hall unter der Leltung des bewährten 
Philanthropen Kanonfkus Barnett, der ſeit einem Menſchen⸗ 
alter unter dieſen Maſſen wirkend, ihre Bedürfniſſe genau 
kennt, oft in den gaſtlichen Räumen zuſammen mit ihren 


051 Paſſaglerdampfers „Wladimir“ mit dem italſeniſchen Dampfer f 


dle Freiheit; das Geſetz ſei nöthig, um die bedrohte öffentliche 
Sicherheit zu ſchützen und das Land von den Anarchiſten zu be⸗ 
freien. Die Kammer werde ihre Pflicht erfüllen, indem fie den 
Entwurf zum Geſetz erhebe; die Stunde ſei ernſt, denn das Land 
verlange, daß die Regierung den ſchlimmſten Ausſchreitungen nicht 
unthätig zuſehe. (Beifall im Centrum.) Hierauf wurde die Forte 
ſetzung der Berathung auf morgen vertagt. 


Militäriſches. 


= Perſonal⸗ Veränderungen im . Armeekorps. 
Kohz, Intend.⸗Bureaudlätar von der Intendantur des V. Armee⸗ 
korps, zum Intend.⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 17. Jull. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Ferlenkammer wurde zunächſt gegen den Arbeiter Michael 
Bielawski aus Moſchin wegen Diebſtahls und Belei⸗ 
digung verhandelt. In der Nacht zum 20. Februar d. J. be⸗ 
merkte der Bahnmeiſter Clemens aus Czempin, der ſich auf einer 
Nachtreviſion von dort nach Moſchin befand, auf dem Bahnhofe in 
Moſchin einen Menſchen, der im Begriffe war Kohlen zu ſtehlen. 
Clemens hielt den Mann feſt und forderte ihn auf, mit in das 
Stationsbureau zu kommen. Der Mann riß ſich aber los und 
ſuchte das Weite. Clemens begab ſich in den Warteſaal des Bahn⸗ 
bof3, um dort eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Etwa nach 
zehn Minuten betrat ein Mann den Warteſaal, in dem Clemens 
den Kohlendieb wieder zu erkennen glaubte; er ließ deshalb den 
Stationsdiätar Nawrot holen, um die Perſonalien des Mannes 
feſtzuſtellen. Der Mann weigerte fi, in das Stationsbureau zu 
gehen und fragte die Beamten, was ſie von ihm haben wollten. 
Als ihm gejagt wurde, daß er babe Kohlen ſtehlen wollen, belegte 
der Mann — es wax, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Ange⸗ 
klagte — die beiden Beamten mit Schimpfworten. Das Schöffen⸗ 
gericht in Poſen hatte am 23. Mai d. J. den oft vorbeſtraften 
Angeklagten wegen Diebſtahls und Beleidigung zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurthellt, Bielawski hatte dagegen aber Berufung ein⸗ 
gelegt. Die Ferlenkammer hob das ſchöffengerichtliche Urtheil in 
Betreff des Diebſtahls auf und erkannte dieſerhalb auf Frei⸗ 
. wegen der Beleidigung wurde auf 14 Tage 
Gefängniß erkannt und den Beleidigten die Veröffentlichung 
des Urtheils im „Schrimmer Kreisblatt“ Fb — Hierauf 
hatte ſich der Apotheker Vincent Blazejewski aus 
Jafirzenb⸗ Königsdorff in Schleſien wegen Urkunden⸗ 

älſchung mit dem erſchwerenden Umſtande, daß er durch bieje: 
Urkundenfälſchung einem Anderen Schaden zufügen wollte, zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte beſaß im Jahre 1892 in Schroda ein 
Drogengeſchäft. Er wurde von dem Apotheker Joſeph Gierlowski 
in Schroda mehrmals angezeigt, daß er in ſeinem Geſchäft Waaren 
verkauft habe, die nur von einer Apotheke bezogen werden können, 
und beſchloß deshalb ſich zu rächen. Er fertigte ein Rezept an, 
datirte es aus Miloslaw und unterſchrleb es mit einem unleſer⸗ 
lichen Namen. Der Apotheker durfte das Rezept zwar nicht 
anfertigen, weil es nicht von einem ihm bekannten Arzt ausgeſtellt 
und weil in dem Medikament zu große Doſen Morphium enthalten 
waren, das Rezept wurde aber angefertigt und die Medizin dem 
Boten des Angeklagten ausgehändigt. Nun denunzirte Blazejewskt 
den Gierlowski bei der Staatsunwaltſchaft, der Spieß wurde aber 
umgedreht und gegen Blazejewski Anklage wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung erhoben. In dieſer Sache ſtand bereits vor einiger Zeit 
Termin an, es war aber damals Vertagung und Ladung des 
früheren Proviſors der Gierlowskiſchen Apotheke beſchloſſen worden. 
Der Angeklagte gab ſchon in der vorigen Verhandlung an, er hätte 
dem Gierlowski keinen Schaden zufügen wollen, er . nur der 
Staatsanwaltſchaft mittheilen wollen, daß auch bei Gierloweki 
Unregelmäßiakeiten vorkämen. Der Staatsanwalt beantragte nach 
Vernehmung des Gierlowski und des früheren Provlſors deſſelben, 
Max Poſener, der jetzt in Geſtacht bei Hamburg konditionkrt, unter 
Annahme mildernder Umſtände eine oche Gefängniß, 
der 1 erſuchte um Feen dune Der Cerichtsbof ver⸗ 
urthellte den Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts. 
— Gegen ein Urtheil des Schöffengerichts in Poſen gegen den 
Korbmacher Johann Ellmann aus Stenſchewo hatte ſowohl 
der Re als auch die Staatsanwaltſchaft Berufung eins 
gelegt. Da der Angeklagte zu dem heutigen Termin nicht erſchienen 
war, mußte ſeine Berufung verworfen werden, die 
8 wegen der Berufung der Staatsanwaltſchaft wurde 
ertag 


Vermiſchtes. 


Das furchtbare Unwetter in Ober⸗Bayern. Dem 
durch die Windhoſe am Sonnabend verheerten oberbayeriſchen 
Gebſet, das etwa 2 Meilen ede e von München an der 
Bahnlinie nach Simbach liegt, daben Mitarbeiter der „Neuefte 
Nachr.“ einen Beſuch abgeſtattet. Der königliche Forſt von 
Ebersberg, der erſt vor wenigen Jahren durch die Nonne 
ſchwer heimgeſucht war, iſt nicht mehr wieder zu erkennen. Auf 
weiten Strecken ſtehen nichts als in halber Höhe mit furchtbarer 
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Angehörigen und man gewährt ihnen neben reichlicher 
Bewirthung köſtliche Unterhaltung: Spiele aller Art draußen und 
drinnen, amüſante und belehrende Vorträge mit obligaten Pro⸗ 
jektionsbildern, Konzerte und Theateraufführungen. Bei den 
letzteren bilden (echt päbagoglih ) Cborgeſänge und kleine Theaters 
ſcenen, von den Kindern ſelbſt gusgeführt, ſtets einen Theil des 
Programms. Es würde zu weit führen, wollte Ki noch des Län⸗ 
geren beſchreiben, wie man die Kinder unter kund gr Leitung in 
Muſeen, Ausſtellungen und zu anderen Sehenswürdigkeiten führt, 


Ausflüge aufs Land und an die See arrangirt. Auf die ver⸗ 
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ſchiedenſte Weiſe find eben die Männer von Toynbee Hall be⸗ 


müht, Freude und Licht in das düſtere Daſein von Tauſenden zu 
Deinen und Saat zu ſtreuen, die nicht verfehlen wird, gute Frucht 
zu tragen. 

Neben dieler umfaſſenden Thätigkeit gehen nun noch bie 
Hausbeſuche einher, bei denen dieſe Menſchenfreunde den ein⸗ 
zelnen Kranken, Mühſeligen und Beladenen Rath, Troſt und Hilfe 
ſpenden; ihr Wirken in den Klubs und Verſammlungen, in den 
Sitzungen der Behörden, um auf Abſtellung ſchreiender Mißſtände, 
auf Durchführung hygieniſcher Maßregeln zu dringen. Kurz, 
raſtlos und unverdroſſen find ſie im Dienſte ihrer Brüder thätig; 


und was dieſer an Entſagung von den verwöhnten Männern der 


beſten Geſellſchaftskreiſe fordert, läßt ſich wohl denken. 
Es iſt natürlich, daß unter dieſen Umſtänden Toynbee Hall 


ſich ſtets wachſenden Einfluſſes, zunehmender Popularität erfreut, 


und daß ihrem Betſpiel folgend, auch in anderen Stadtvierteln, 
die nicht beſſer ſind, als Witechapel, ähnliche Inſtitute (University 
settlements) entſtanden find. ögen auch ſie werden, was Toynbee 
Hall iſt: ein Mittelpunkt wahrer Menſchlichkeit, eine ſonnige Stelle 
in düſterſter Umgebung, eine Stätte ſeeliſcher und geiſtiger Er⸗ 
hebung für eine verkommene Bevölkerung. 


Arbe von dem Cyklon abgedrehte Baumſtumpfe. Der erſte 


Asch ick geſtattet den Vergleich, als ſtände man vor einer gigan⸗ 
den in Spargelkultur. Als der Orkan hier die erſte Breſche in 
kult chönen Forſt legte, waren Kinder beim Beerenſuchen an der 
a n Stelle. Unverſehrt kamen ſie wunderbarer Weiſe 
Wes Haufe, wo man Todesangſt um ſie hatte. Merkwürdiger 
mitte blleden die Häufer don Wolfsmüßl und Aſch bach, die 
de dh in dem „Schlachtfeld“ liegen, von dem Cyklon vollſtändig 
— chont. Es berührt lem, die ſchmucken Anweſen unweit von 
als Trümmerhaufen zu ſehen. In Forſtimming ſieht es aus 
0 babe ein entſetzliches Erdbeden Alles bis in die Grundfeſten 
urcheinander geruͤttelt. Die Bedachung der Häuſer war in dieſer 
krudend ganz verſchieden. Die meiſten Häuſer und Nebengebäude 
denen zwei Arten von Dachungen, zumeiſt Ziegel und Stroh 
— Blech, Holz und Schiefer. Dieſes geſammte Material iſt 
Star auf große Kehrichthaufen zuſammengefegt. Von den Dach⸗ 
Lußten ſtarren nur noch einzelne Balten und Sparren in bie 
zuft, Zumeiſt it auch das Mauerwerk gänzlich vernichtet, fo 
aß man durch die Häuſer förmlich durchſehen kann. Die halben 
Häuser liegen auf der Straße oder in den Wieſen. Man ſteigt 
Bret Bäume, Telegrapbenftangen, Ortstafeln, halbe Blechdächer, 
retter, Balken, Ziegel, Fenſterſchelben, allen möglichen Haus» 
rath hinweg! Einzelne Anſichten der zerſtörten Anweſen find 
ſenadezu erſchütternd, in der Art, wie fie ſich als Ruinen reprä⸗ 
guttten, ſogar maleriih. Hier äußert ſich das Elend an allen 
Sten und Enden. Auf der Fahrt nach Hub liegt links im 
Sntoßengraben eine Fuhre Langholz, 20 bis 30 Stämme in einer 
nge von etwa 10 
und repräſentiren ein enormes Gewicht. Der Orkan wehte die ganze 
ubre ſammt Pferden und Fuhrknecht in den Straßen graben. In 
ub, Amplez, Pullach ſind alle Häuſer zerſtört. In 
N idenberg bat ber Sturm zu allem Leb gen ein Menſchen⸗ 
geben ſchwer gefährdet. Die Bauersfraun „Vaſtl“ fuhr bei Aus: 
Tuch des Cyklons vom Felde heim. Auf dem Wagen lag eine Egge. 
in eſe wurde von dem Orkan erfaßt und ihre Zinken bohrten ſich 
den Leib der unglücklichen Frau. Die Frau iſt Mutter von 
Dt Kindern. Die armen Kleinen — obdachlos und mutterlos. 
ie Hauptkraft des Elements hat ſich auf die Gemeinde Forſtern 
geworfen. Das Dorf macht den Eindruck, als wäre es einen Tag 
lang bombardirt worden. Der Kirchthurm iſt oberhalb der Uhr förm⸗ 
bc raſirt und in ſich ſelbſt zuſammengeſtürzt. Die Trümmer ſammt 
en Glocken ſtürzten auf den Altar in der Apſis der Kirche. Als die 
Tbüre zur irche geöffnet wurde, bot ſich ein unvergeßlicher Anblick. 
Der Altar war unter einem Haufen von Schutt und Trümmern be⸗ 
graben, aus dem noch die Glocken hervorlugten. Die den Altar 
chmückende Madonnafigur ragte in demolirtem Zuſtand auch noch aus 
em Chaos hervor. Durch das völlig zerſchlagene Dach ſchauten 
des Himmels Wolken tief hinein. Auf dem Kirchhof find fämmtliche 
rabſteine, darunter ſchöne maſſive Granit⸗ und Marmorblöde wie 
Kartenblätter nach einer Richtung hin übereinandergelegt, alle be⸗ 
ädigt und geborſten. Ein 1 abeiger Knabe, der einzige Sohn 
einer Eltern, betrat einen Stall in dem Augenblick, als das Ge⸗ 
bäude einſtürzte. Von den zuſammenbrechenden Balken wurde der 
Kleine erdrückt Ueber den Cyklon ſelbſt kann faſt Niemand von 
der Bevölkerung 1 Aufſchlüſſe gebe Die Leute haben 
fa bei dem heranziehenden Unwetter jo ſchnell wie möglich in ihre 
ehauſungen geflüchtet. Als ſie nach kurzer Friſt fie verließen, 
war das abe! fertig. Der ganze Wirbelſturm hat nach überein⸗ 
mmenden Mittheilungen höchſtens acht Minuten gedauert. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit wurden Hunderte von Familien obdachlos. Die 
egend wurde zuerſt von einem ſchweren Hagelſchlag betroffen. 
Dann wurde es plötzlich ſtockfinſter, die Niederſchläge hörten faſt 
auf, es erfolgte eine einzige eleltriſche Entladung mit ſchwachem 
Donner. Plötzlich wälzte ſich ein furchtbarer Cyklon über die Ge⸗ 
gend weg, Alles, was in einer gewiſſen 1 7 über den Boden her⸗ 
vorragte, vernichtend. Der Orkan drehte ſich fortwährend im Seife, 
woraus ſich erklärt, daß die Gebäude oft an den entgegengeſetzten 
Stellen gänzlich demolirt find. Auch die Bäume find vielfach 
nicht abgebrochen, ſondern abgedreht. Wie es den Anſchein hat, 
at man es bier mit ſogenannten „Tornados“ zu thun, einem 
irbelſturm, der zwar an Stärke nur ſelten jo gewaltig tft, wie 
e Orkane auf den indiſchen und chineſiſchen Gewäſſern. Er be⸗ 
ſchränkt ſich nur auf einen kleineren Raum und iſt verhältnigmäßig 
von kürzerer Dauer. Er bewegt ſich (wie auch hier) in der Regel 
von Südweſt nach Nordoſt über die Erdoberfläche Die Erſcheinung 
rd durch einen ſehr kräftigen aufſteigenden Luftſtrom gebildet, 
welcher in der Höhe feine Waſſerdämpfe verdichtel. Er bildet den 
Uebergang zu einem eigentlichen Cyklon. Man ſchätzt die Zahl der 
erſtörten Gebäulichkeiten auf 400 Hausnummern und 690 Firſte, den 
rekten Geſammtſchaden auf mehrere Millionen. Der indirekte Scha⸗ 
den iſt ebenfalls groß, da meiſt die ganze am uf der Betroffenen ver⸗ 
nichtet iſt. Die Windhoſe entſtand im Zuſammentreffen zweier 
ochgewitter, die bel lichten Wolken Schloſſen von 100 bis 500 
ramm warfen. Plötzlich ſenkten ſich die Wolken im Wirbel zur 
Erde, unter plötzlicher Finſterniß und mit dumpfem Getöſe der 
Luft bewegte fich der Wirbel raſch vorwärts. Der Sturm war 
nach einer Viertelſtunde vorüber. Innerhalb des Weges, den 
der Wirbel nahm, fielen wenig Schloßfen. Die Häuſer find theils 
u Boden gedrückt, theils zerriſſen, theils umgeſtülpt und abgedeckt. 
e Dachbalken und Mauerreſte find mit Streu⸗ und Heuvorräthen 
umwunden, Bedachungstheile weit ins Feld verſtreut. Alle Bäume 
And ausgeriſſen, zerknickt, zerriſſen und umhergeſchleudert. An allem 
erſtörten ſieht man, wie es vom Sturm zuſammengedreht wurde. 
ichwer mit Blöcken beladene Wagen wurden umgeworfen. Am 
kärkſten heimgeſucht iſt die zweieinhalbſtündige Strecke Moshäuſel⸗ 
orſtinning⸗Forſtern. Hier iſt alles bis auf einige weniger be⸗ 
ädigte Häuſer vollkommen verwüſtet. Auffällig iſt, 
aß kein Brand entſtand. Nur ein Knabe wurde getödtet und nur 
Anige Stück ieh ſind ums Leben gekommen. Troß der fürchter⸗ 
ichen allgemeinen Zerſtörung ftellen ſich auch die Verletzungen ge⸗ 
linger heraus. ußer einigen Arm⸗ und Beinbrüchen find nur 
1 te Verletzungen vorgekommen. Ein Knabe wurde eine Vlextel⸗ 
tunde weit durch die Luft geführt, ohne Schaden zu nehmen. Eine 
Frau wurde verſchüttet, blieb aber unverletzt. Ein Kind wurde 
durch die Luft entführt und wird noch vermißt. Das Eiſenbahn⸗ 
atafllon ſichert die gefährdeten Häuſerreſte. x 
7 Sennor Urce, der jüngſt ermordete Präſident von 
Bolivia, war immens reich und warf das Geld förmlich 11 
Senfier hinaus. Eines Tages, als er noch bevollmächtigter Mi⸗ 
Bister in Paris war, ritt er bei Vincennes vorüber. Er fab eine 
la, die ihm gefiel. Er trat ein und fand die Familie, der die 
Wola gehörte, bei Tiſche: „Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre, ich 
Jeute nur fragen, ob Sie dieſe Villa verkaufen; fie Feen mir. 
De nachdem, das kommt ganz darauf an.“ — „Was ſoll ſie toften?“ 
_ „wei Millionen Francs.“ — „Können Sie gleich ausziehen?“ 
d' Wenn es darauf ankommt, in einer Stunde.“ „Nein,“ ſagte 
Ace. „das iſt zu jpät. Wer weiß, ob fie mir in einer Stunde 
je Gefällt. Hier eine Anweiſung auf zwei Millionen, aber 
dichen Sie gefälligst auf und gehen Sie ſofort. Und die Familie, 
de. den Namen d Arces kannte, fand auf und der neue Beſſtzer 
1 Villa ſetzte ſich an den gedeckten Tiſch und ließ ſich das Eſſen 
; efflich ſchmecken. .. So erzählt wenigſtens die Geſchichte, die 
reilich etwas ſehr — bollvianiſch klingt. 
bel Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich in Careagente 
de Valencla. Dort herrſcht der Volksglaube, daß man am Tage 
8 Wunders des heiligen Ebriſtopdorus im Jucarfluſſe baden und 
ann ein Reisgericht eſſen müſſe. Als letzthin zehn junge Mädchen 


etern. Sie find durch Ketten feſt verbunden ſchloſſ 


ch Arbeitseinſtellun 


in den Fluß ſtiegen, geriethen fie plötzlich in einen Abgrund und 
verſanken vor den Augen ihrer am Ufer ſtehenden Freundinnen 
Nur drei konnten von herbeigeeilten Männern gerettet werden, die 
anderen ſieben ertranken. 


Lokales. 
I Poſen, 18. Juli. 

p. Verirrtes Kind. Ein etwa 2%, Jahre alter Knabe, der 
geſtern in den Straßen umberirrte, wurde vorläufig bei dem 
Schneider Bienert, Breiteſtraße Nr. 6, untergebracht. Das Kind 
iſt mit einem rothaeblümten Kleidchen und einer blau und weiß 
geſtreiften Schürze bekleidet. 

p. Unfall. Ein großes Stück Putz fiel geſtern Vormittag vom 
Haufe Wronkerſtraße Nr.7 herab und verletzte eine vorübergehende 
Maurerfrau derart am Kopfe, daß fie beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach und mittelſt einer Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht 
werden mußte. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Liſſa i. P., 17. Zul. [Inder Stadtverordneten⸗ 
ſitzung!], die am 14. d. M. abgehalten wurde, iſt unter anderen 
beſchloſſen worden, daß eine Steuer von dem in der Stadt ver⸗ 
brauchten Biere, und zwar von dem hier gebrauten 50% Zuſchlag 
zur ſtaatlichen Maiſchſteuer und von dem eingeführten 65 Pf. pro 
Hektoliter erhoben werden ſoll. In derſelben Verſam mlung wurde 
auch eine Echöhung der Hundeſteuer von 6 auf 10 Mark be⸗ 


oſſen. 
ch. Rawitſch, 17. Jull. [Parzeliirung eines Rit⸗ 
tergutes. Unfall. Schlechte Hlonigernte. Perſo⸗ 
nalien.] Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Oſtrobudki 
iſt von dem Kaufmann Michaelis Aronſohn in Breslau angekauft 
worden und wird von dieſem parzellirt. — Wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, iſt der Verbandstag des Poſener Feuerwehrverbandes 
nicht ohne Unfall abgelaufen. Bet der von der hleſigen Feuerwehr 
vorgenommenen Uebung ſtürzte der Druckmann der Spritze 2, 
Schuhmachermeiſter Jaskiewicz, und zog ſich eine ſchmerzhafte Ver⸗ 
letzung am rechten Knie zu. In Folge deſſen liegt J. ſeit 8. d. 
Mts. krank darnieder. — Der Imkerverein für Trachenberg und 
Umgegend hielt ſeine dritte diesjährige Verſammlung am Sonntag 
im benachbarten re ab. Lehrer Opitz⸗Trachenberg hielt 
einen Vortrag, Lehrer Benkel⸗Schmlegroda zeigte praktiſche Ver⸗ 
ſucke an ſeinem Bienenſtande. Die Ausſichten der Imker ſind in 
dieſem Jahre ſchlechte. Die Blenen haben wenig Honig eingetra⸗ 
gen und es giebt jetzt ſchon viel Schwärme, dle gefüttert werden 
müſſen. Um die dortigen wenig günſtigen Trachtverhältniſſe zu 
beſſern, hat der Verein Verſuche mit dem Anbau aut honigender 
Pflanzen angeſtellt. — Der Vorſitzende der Elnkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion, Landrath Dr. Lewald und auch der ftell- 
vertretende Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Waldmann find für län⸗ 
gere Zeit beurlaubt. Aus d eſem Anlaß iſt der Vorſitzende der 

oreinſchätzungs⸗Kommiſſion, Bürgermeiſter Krakau, zum zweiten 
nn des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion er⸗ 
nannt worden. 

V. Frauſtadt, 17. Juli. fab nfälle.] Der Beſitzer Räder 
in dem benachbarten Neuguth fuhr geſtern Nachmittag Roggen ein 
und ſetzte ſich auf den hoch mit Garben beladenen Wagen. Auf 
der Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſee wollte er einem anderen Ernte⸗ 
wagen ausweichen, fuhr hlerbel jedoch an einen Steinhaufen mit 
ſoſcher Gewalt an, daß durch den Anprall ein Theil der Ladung 
vom Wagen fiel und Räder ebenfalls hinabſtürzte; der Unglückliche 
— dert mit dem Kopfe zuerſt auf die ſogenannte Scheere 
des Wagens derartig auf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde 
und er das Genick brach. Räder war ſofort todt. — Als geſtern 
Nachmitag das Stubenmädchen des Rittergutsbeſitzers Frhrn. von 
Seherr⸗Thoß auf Ober⸗ Röhrsdorf die Rouleaux an den Fenſtern 
herunterlaſſen wollte, funktlontrte die Vorrichtung nicht. Um dem 
Uebel abzuhelfen, beſtieg das Mädchen elne Leiter, verlor hierbei 
das a und fiel mit dem Geſicht jo u in die 
große Scheibe, daß ſie ſich ganz bedeutende Schnittwunden 
über üb ie Mädchen wurde in das bieſige Johanniter⸗Hoſpttal 
überführt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 17. Juli. [Der Jahresausweisl! des Haupt⸗ 
ollamtes in Alexandrowo pro 1893 zeigt eine beträcht⸗ 
ide Zunahme des Verkehrs. So betrug der Werth der 
eingeführten Waaren 24 640 387 Rubel (1892: 16630385 Rubel), 
wofür 3 683 105 Rubel an Zöllen vereinnahmt wurden (1892: 
2 734 014 Rubel.) Es wurden alſo im Durchſchnitt ca. 15 Proz. 
des Werthes als Zoll erhoben. Die zollfrei ausgeführten Waaren 


beſaßen einen Werth von 9 875 767 Rubel (1892: 8 013 128 Rubel), 0 


während an Zöllen für ausgeführte Waaren nur 472 Rubel ver⸗ 
einnahmt wurden. te rege der Perſonenverkehr war, erweiſen 
die folgenden Zahlen: Es wurden abgefertigt 29 007 vom Aus⸗ 
lande kommende, 25 458 nach dem Auslande relſende Perſonen, 
außerdem 6473 zureiſende und 6407 abreiſende, mit ſogenannten 
Halbpäſſen verſehene Perſonen. 

* Ratibor, 16. Juli. [(Ein beneidenswerthes 
Städtchen.] An der Bürgermeiſterkonferenz, die vor Kurzem 
hier zwecks Beſprechung der durch das bevorſtehende Inkrafttreten 
des Kommunalabgabengeſetzes gefüofienen Lage abgehalten wurde, 
Hat der Bürgermeiſter von Pitſchen theilzunehmen abgelehnt, 
da Pitſchen in der glücklichen zog et, auf Kommunalſteuern ver⸗ 
zichten zu können. — a nach Pitſchen! 

* Beuthen O. Schl., 16. Juli. Wie man die Soctal- 
demokratte mit einem Schlage vernichten kann, 
das zeigt der hieſige „Amtl. Anzeiger“ in nachſtehenden Aus⸗ 
führungen: „Hier im Induſtriebezire tft der ſoclaliſtiſchen Propa⸗ 
ganda augenblicklich noch ein ſehr ſchnelles Ende zu bereiten, auch 
ohne Sockaliſtengeſetz. Erſt ſchließe man die Schnapskneipen und 
auch die Maſſenzufuhr von Schnaps von auswärts her an Private, 
dann laſſe man die genügende Anzahl von Soldaten einrücken: 
dann hebe man alle Aufwiegler auf und lehre fte in Afrika ihr 
Organiſatlons⸗ und Regterungstalent bei den Wilden verſuchen. 
Die werden fie möglicherweiſe „zum Freſſen“ liebgewinnen und 
dann weiſe man der großen Maſſe das Thörichte und Verwerflliche 
ihres Beginnens, wie das Ungerechtfertigte ihrer Forderungen nach. 
Sollte ſich dann noch ein Radikalmittel zu ihrer Ernüchterung für 
nothwendiz erweiſen, dann greife man nöthigenfalls zur völligen 
auf Wochen.“ — Der Prophet gilt nichts in ſeinem 
Vaterlande, ſonſt hätte man dem genialen Soctalreformator des 
Beuthener Blattes ſchon längſt die Eitung der inneren Politik in 
Deutſchland übertragen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Drontheim, 17. Juli. Die Kaiſerin a Vletoxia hat 
geſtern die „Hohenzollern“ verlaſſen, um per Bahn zunächſt nach 
Chriſtiania und von da nach Kiel zu fahren. Der Kaiſer gab das 
Geleit zum Bahnhof und verblieb bis zum Abgange des Nbede 
auf dem Perron. Die „Hohenzollern“ bleibt heute auf der Rhede 
von Drontheim. Das Wetter iſt trübe und regneriſch. 


Paris, 17. Juli. Der hier accreditirte belgiſche Ge⸗ 
ſandte Baron Beyens iſt heute geſtorben. 


Marſeille, 17. Juni. Der Dampfer „Rhone“, der den Ober 
Monteil nach Loango bringen ſoll, iſt nach mehrſtündiger Ft 
gerung von hier abgegangen. Ein Theil der Lebensmittel wird 
dem Dampfer nachgeſendet werden. 

London, 17. Sul. [Oberhaus.] Bei Ecörlerung der 
zweiten Leſung der Fremdenbill erklärte der Premierminiſter 
Lord Roſebery in längerer Rede, die Regierung könne die 
Vorlage nicht annehmen; rechtfertigende Gründe ſeien weder für 
den erſten Theil betreffend die armen Einwanderer noch für den 
zweiten betreffend die anderen Einwanderer vorhanden. 

Kopenhagen, 17. Sul. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin iſt heute Vormittag um 10%, Uhr 
bier eingetroffen, um dem König und der Königin von Dänemark 
auf Schloß Bernſtorff einen Beſuch abzuſta ten. Der Großherzog 
wurde am Bahnhofe vom Könize, dem Kronprinzen, den Prinzen 
Chriſttan und Johann von Dänemark, ſowie dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten. Freiherrn von den Brincken, empfangen. 

Soſia, 17. Juli. Bei den Gemeindewahlen in 
Haskioei, Varna, Slivno, Jamboli und Tatar⸗Bazardſchik 
wurden die Kandidaten der Nationalpartei mit großer Mehrheit 
gewählt. Die Wahlbetheiligung war ſehr rege. Es kam zu 
wiederholten Kundgebungen für den Prinzen und die Regierung. 
Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 18. Jult, Morgens. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Aus ſicherer Quelle 
erfahren wir, daß der zum Biſchof von Fulda erwählte 
Domkapitular und Seminar⸗Regens, Profeſſor Georg Komp, 
landes herrlich anerkannt iſt. Die Vereidigung und Aushändi⸗ 
gung der Anerkennungs⸗Urkunde wird vorausſichtlich durch 
den Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau erfolgen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Homburg: Wegen Meuterei 
auf dem von Hamburg abgegangenen engliſchen Dampfer „Saint 
Fillans“ ſind 18 Mann von der Beſatzung verhaftet und in 
Eiſen gelegt worden. Die Leiche eines Matroſen von demſelben 
Schlffe tft im hieſigen Hafen aufgefunden worden. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: Auf Grund 
des Anarchiſtengeſetzes find 2 ſozialiſtiſche 
Redakteure aus Rom ausgewieſen worden. 

Hieſige Morgenblätter melden aus Petersburg: Auf der 
Kama fit der von Perm nach Kaſan fahrende Dampfer 
„Niſchegowodſetz“ mit dem Dampfer „Dobrowoletz“ zuſammen⸗ 
geſtoßen. Letzterer ſank nach wenigen Minuten. 28 Paſſa⸗ 
giere fanden den Tod in den Wellen. 


Rom, 18. Juli. [Senat.] Auf die Interpellation, warum 
die Regierung jo vielen Biſchöfen nicht das Exe⸗ 
quatur ertheile, antwortete der Juſtizminiſter, daß die Regie⸗ 
rung im Januar und Mat mehreren Biſchöfen Exequatur ertheilt 
habe. Cris pi führte aus, daß alle unter der gegenwärtigen 
Regierung ernannten Biſchöfe Exeguatur erhielten. Er hoffe, die 
Regierung werde die Rechte des Königs anerkennen. Die Regie⸗ 
rung wolle weder Klagen noch Kämpfe. Sie achte die katho⸗ 
liſche Kirche, der eine große Mehrheit des italieniſche n 
Volkes angehöre. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Generaldebatte 
über den Geſetzentwurf betreffend die finanziellen Maße 
nahmen der Regierung angenommen. Es waren 160 Senatoren 
anweſend. Auf Antrag des Schatzminiſters Sonnino wurde 
die Debatte über den Text der Regierungsvorlage eröffnet. 

Rom, 18. Juli. Der Abgeordnete Bertolini ift 
zum Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium ernannt 
worden. 

Paris, 18. Juli. Der Akademiker Loconte de Liſte iſt 
geſtorben. 

London, 18. Juli. Das Unterhaus nahm nach 
Sſtündiger Debatte mit 283 gegen 263 Stimmen die Budget⸗ 
Bill in dritter Leſung an. 

Sofia, 18. Juli. Außer dem Polizeipräſidenten Lukanow 
wurde auch der ehemalige Polizeikommiſſar Totew unter 
ee Anſchuldigung (Mißbrauch der Amtsgewalt) ver» 
aftet. 

Waſhington, 18. Jull. In dem gemiſchten Komitee für die 
Tarif⸗Bill herrſcht Uneiniakeft. 

Hazleton (Pennſylvanien), 18. Jull. In Mitte einer Gruppe 
Bergarbeiter explodirte eine Menge von Minenpulver. 
# — find getödtet, 150 Neger mehr oder weniger vers 

undet. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 17. Jult. [Zur Börſe.] Ob Wlen ſchlebt oder 
ob es von Berlin geſchoben wird, das iſt die Frage. Sie wird 
bereits heute diskutirt, nachdem der Eifer, der geſtern die ſpekula⸗ 
tive Thätigkeit am hieſigen Platze beſeelte, ſich abgekühlt hat. Will 
Wien wieder eine Hauſſekampaane einleiten und dle bleſige Speku⸗ 
latlon dafür gewinnen, indem es Motive in den Vordergrund 
ſchiebt, die, wie wir ſchon geſtern anführten, an Vergangenes an⸗ 
knüpfen? Heute wurde ſogar der 3 eh des Geſchäftsbetriebs 


der Kreditanſtalt für dieſes Papier ins Feld geführt, ihre Dividende 
für das Jahr 1894. Hier war man aber, wie ſchon geſagt, ein 
wenig 1 geworden, ob man ſich in die Bewegung hinein⸗ 
ziehen laſſen ſolle. Wir glauben eben nicht, daß, wle es manche 
meinen, Berlin die Initiative ergriffen habe und daran denke, die 
an der Donau ins Stocken gerathene Maſchine der Balutaoperation 
in Thätigkeit zu ſetzen. Die Geldfülle, die angeblich eine große 
Verlegenheit bildet, wird durch die Schwäche der inneren Anleihen 
in eigenthümlicher Weiſe iNuftelt, im Gegentheil iſt es auffällig, 
daß unmittelbar nach der Quartalwende der Strom der liquiden 
Mittel zur Börſe nur in einem ſchmalen Streifen fließt. Aller⸗ 
dings iſt die Stimmung feſt; manche Bedenken, die die Kata⸗ 
ſtrophe in Nordamerika, die Strikes in England hervorrleſen, find 

eſchwunden; man hofft, daß dem Verkehre keine beſonderen 
5 in der nächſten Zeit drohen und eine ſolche Pauſe wird 
gewürdigt. Allein das Publikum iſt noch nicht theilnehmend an 
den Markt getreten. Das Schauſpiel einer widerlichen Unredllch⸗ 
keit, das die griechiſche Finanzleitung darbietet, kann wahrlich ni 
die kapitaliſtiſchen Kreiſe ermuthigen. Der Rs der italie⸗ 
niſchen Rente berührt ebenfalls unfreundlich. Die Steigerung des 
Goldaglo mag zum Theil mit dem Rückfluß ſtalleniſcher Werthe 
aus deutſchem Beſitze zuſammenhängen. Das Agio bildet zugleich 
die Urſache der Realiſation in dieſen Papieren. (N. 8.) 


ondon, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Ent 2%, ben rate 440% Preuß. 4proz. Conſols ——, 
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Stollen. öproz. Rente 76, Lon barden 8 ½, ar roz. 1789 Puffer 
7 Serie) 101 ½, konv. Türken 24°/,, öſterr. Silberr. 78 ¼, öſterr. 

oldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente U “prozent. Spanier 
63 ½, 8% proz. Faber 100? 4, Aprrz. unifiz. Egypter 1 1255 proc. 
Tr anl. J. 96 ¼, 6proz. Mexikaner 57%, Dt omanbank 4%, Ca⸗ 
nada Pocific 67½, De Beers neue 14%, Rio Tinto 13% Aproz. 
Rupees 55 ¼, tııoa. fur d. arg. B. 64½, bpro 8, ra. Go banleihe 


SUR 4, 5 äuß. do, 37, Zproz. Reichsanl. 50 1 Griech. 81er 
Anleihe an o. W N Monopol⸗Anl. 1275 „proz. Griechen 1889er 
25, al. & Anl. 65 ¼½, 5p rez. Oeſte de Min. 71¼, Platzdis⸗ 


font ® She 28/1 
e Deutſche Plätze 20,50, Wien 12,61, Paris 


25,31, Petersbur 

„M., 17. Juli. i e [Schluß.] 
Defierrei, Kredttatten 289 /, Franzoſen 277 ¼8, Lombarden 89°/,, 
Ungar. Goldrente 99,00, Gotthardbahn 167,60, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 187.60, Dresdner Bent 142.30, Berliner Handelsgefellſ aft 
ar Ex Bochumer rg 2980, Dortmunder 5 7 a 


Free —.— 
157 hn 8 e Unten 5 15 15 abe . 


540, Ruff. M. , fa. Si Wired 17 0 7 fa 5 56 . Eſſen⸗ 


bagnen — 
ae ee 46 Juli. Goldagio 264,00. 
Wechſel auf London 9 ¼. 


Rio de Janeiro, 16. Juli. 


N do. per und Zollgewi 109. — 
ruhig. Hafer unverändert, loko per 2000 Bund Zollgewicht 1220 00. 
Weiße Erbſen per ollgewicht 118,00. — Spiritus per 
A aa 100 Proz. lofo 31%, per Auguſt 31%. — Wetter: 
Banzig, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen ya fefter, Um⸗ 
o. 1 hochbunt und weiß 1 5 do. in⸗ 


36,50 
unt u. * 1505 Ar 


er ER, 


1 5.00. x 
(625-600 Gramm) — . "Exbien inländ. 
—.—. Spiritus In kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,00. 


5 en ne Jull. (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes P 
rem u en⸗ 1 affintrte es 
troleum. ene Rotirung der mer Petroleumbörſe. 


Wag 0 Br. 

aumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 37%, P 

Schmalz. 5 Wilcor 37 Pf., Armour Fler 96 ½ Pf., 
Tudahy 37 Ff. airbanks 31 ¼ Pf. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 NM. 


4 Rubel = 320 M. 


Speck. Feſt. Short clear middling loko 35. 

re 875 126 Ballen 

Tab mſatz: 19 Faß Kentudb, 42 Paß Maryland, 12 Faß 
Virginy, 15 ‚Riten Bart 52 Packen Ambalema. 

Ham 7. Juli. Zuckermarkt. Slupberict) Rüũben⸗ 
ee 1. 7 robukt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 

Hamburg ver Jult 11.47 ½, bie Auguft 11,57 ¼, per 

Oktober 10 2 = Den 10,87%. big. 

Hamburg, 17. Jull. Kaffee. Cat ericht.) Good average 
ar 910 Juli 79, per Sept. 76½, per Dezbr. 70, per März 


f eteröburg, 17, Juli. Broduftenmantt. Lola toto 5600 
per guft — etzen loko 9,75, Roggen loko 6,00, Hafer 
85 38, Hanf "Toto 44,00, Leinſaat loko 13,50. — Wetter: 
ew 


Baris, 17. Juli. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
loko 31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Ktlogr., per Juli 
32,00, 208 Auguft 81,62'/,, per September 30,75, per Oktober⸗ 


a Jan. 8 
Bari Jull. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
fteigend, 5 Sul 19,20, per Auguſt 19,20, per 705 „Dezbr. 19,05, 
er Nov.⸗Febr. 19,15. — Roggen zue ver Juli 12.25, per Nov.⸗ 
Febr. 12,30. Mehl fteigend, — uli 42,80, ver Auangt 42 40, p. 
Septbr. ⸗Dezbr. 41,35, per Novbr. Februar 41.35 Rüböl feſt, 
per Juli 46 25, per Augun 46,75, per Sept.⸗Dezbr. 47 25, ver 
8 47,25. Spiritus ruhig. per Juli 22,00, per Auguft 
55 55 ja Septbr.⸗Dezbr. 32,75, per Jan.⸗April 33,25. — Wetter: 
ebell 
Pers 17. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Bude 
u. Co.). Kaffee good 9 9 Santos per Juni 97,75, per Sey 
95 „25, per Dezbr. 87,00 
Havre, 17. Juli. (zn Ber Hamb. % 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio L Sack, Santos 10000 Sack, Recettes für 3 Tage. 
Antwerpen, 17. Jult. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
IF Tope welß loko 12½ bez. u. Br., per Jul . LS 
per Auguſt 12%, Br., per Septbr.⸗ Bst 12% Br. 
Antwerpen, 17. Juli. . Weizen EHE Rog⸗ 
gen ruhig. Beier ruhig. Gerſte fl 
Amſterdam, 17. Jul EN Weizen auf Termine 
— , per November 137. — Roggen loko auf Termine — 
—, 22 Oktober 100. — Rüb 
Amsterdam, 17. Jull. Bancazinn 42. 
Amſterdam, 17. Jull. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼. 
London, 17. — 5 An der Küſte 9 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter; Regenſchaue 
3 17; Sit, Chili⸗Kupfer 38 ½, ter 3 Monat 39 ¼, 
[Getreidemarkt.] Weizen ruhig. — Wetter: 


Hull, 17. Jult. 
Bewölkt. 

Glasgow, 5 Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 Ib. 9 
2 Weizen und Mehl 


Firma Pelmann, Ziegler 


per Jul 
per Herbſt —, per Mat — 


Liverpool, 17 ult. 
wle. Mais feit. — Wetter: 


Liverpool, 18. Jull, we 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
8 one 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen’ 


tet 

Meudt amerikan. Oleſerungen: Duft» Auguſt 3% Verkäufer⸗ 
preis, Auguſt⸗Septbr. 3 ¼ Käuferpreis, September⸗Ortober 3%, 
do., Oktober⸗November 3% Bertäuferpreiß, November⸗Dezember 
9° Var Käuferp reis, 8 8/8 do., J 
3% do., Februar-März 3% d ae 


Newyork, 17. Juli. e en der letzten Woche 
von den atlanttſchen Häfen der rel, nigten l nach Groß⸗ 
britannien 119 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 43 000, do. 1 Kalifornien u. Oregon nach 


anuar⸗Februar 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


Ge 
lität gefordert 


ber 35, 9-35 M 


4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 


„do. nach anderen Häfen des 


* —.— Kontinents 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 18. Juli. Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 17. Juli. Weizen per Juli 58 / O., per 
September 58/8 C 


. Fru ker ene vom 17. — 
Wind: W., früh + 13 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: 
Bewölkt, A 1 
Die letzten Berichte aus England laſſen einen entſchieden 
beſſeren Ton nicht verkennen, und indem gleichzeitig von neuem 
eine Verſchlechterung des Wetters eingetreten iſt, beſtand ziemlich 
allgemein die Erwartung, daß unſer heutiger Markt günſtiger 
verlaufen werde, als ſeine letzten Vorgänger; aber die herrſchende 
Geſchäftsunluſt hat dieſe Vorausſezung doch wieder getäuſcht; Ab⸗ 
geber hielten zwar im Beginn auf etwas höhere Preſſe für 
Weizen wie für Roggen und vermochten dieſelben auch ver⸗ 
einzelt durchzuſetzen; aber die Kaufluſt war doch garnicht von 
Belang, und als ſpäter etwas vermehrtes 8 
berbortrat, wurde die Stimmung wiederum recht matt; ſchließli 
notirte Weizen etwa 7287 wie geſtern, Ro 5 gen ſogar no 
ca. + M. niedriger. Hafer blieb ganz unbelebt und zeigt keine 
e Gekündigt: Weizen 30) To. 
Ro 991 nmehl hat ſich nicht ges behauptet 
Rüböl notirt etwas höher, er auch Spiritus zeigte eher 
feſtere Haltung, blieb aber ſehr ſtill 
Weizen loko 133—143 M. nach Qualität gefordert, eine 
hier ſtehende Ladung gelber oderbrücher 137 M. bez., Juli 140 
Ar. 555 September 140,50 — 140 Mk. bez., Oktober 141—140,50 
ez 
Roggen loko 115—120 M. nach Qualtität gefordert, Auguſt 
118.25 — 117 75 ge a September 120,50— 119,75 M. bez, Oktober 
121 120,25 Mk. 
105 55 gun 055 loko 100—110 Mk. nach Qualität gefordert, September 
x ſte 1980 per 1000 Kilogramm 96—165 M. nach Qua⸗ 


Hafer loto 130—162 M. per 1000 Kilo nach 22 gef., 
mittel und guter oft⸗ und n 132—147 M., poms 
mein: uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 134148 M. do. 
ſchleſiſcher 133—147 M., feiner fchle 17 pommerſcher und 
le apache 150 —156 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 131—142 

Mark, feiner 8 143 —15) ab Bahn und Kahn bez., Sep⸗ 
5 . 75 Mk. bez. 

Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., 

3 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktori 


bez. 
Mehl Weizenmehl Nr. 00: 19,25—17 25 — bei. a — 0 
und 1: 15 50—13 50 M. bez., hend Nr. 0 und 1 0 bis 
15,25 Mk. dez., Auguſt u. September 15,65 M. bez., Dioden 15,75 


bez 

Rus ö leto ohne Faß 43.3 Mk. 25 Juli 46,00 Mk. bez., 
Oltober, November und Dezember a 9 M. bez. 

Petroleum loko 18,60 8 — 


— 
I 


abgabe Lofo 
bgabe Iofo 
135 M. bez. Auguſt 35 Mk. bez., 
Oktober 35,9--36 Mk. bez., Novem⸗ 
2 bez., Dezember e Mk. bez. 
karte ſſelcste Sit Juli 15,90 
ke, trockene Fir 75.90 M. bez. 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 139,50 
M. per 1000 Kilo, für Mais auf 100,50 M. per 100 Kilo. (N. 3.) 


ohne 


ohne Faß 5 755. M. t. Su Br 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
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e , 54 do.Liq.-Pf.-Br| 4 | r 48. 00: 700) 3, 76 E fee Bankver. 114,25 &. Be l 
ini.-Soheine ..| 3½ 40 bz Port.A88—89 _ 5 . a aab-Oeden 0 0 (rz 4 3 7 5 f eig 
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de. 221 37, 1100.60 be do, I. Ill. M. 4 | 74,75.626 ar ie a ed 5e. Oeger - 188 20 K fe. ‚Pfand. 9.1 . 184.25 N re lr. 8478 Ca 
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5 FPosensch.| 4 403,0 6 00, 08. E. -G. O. 4 1. ‚25 Kozi-Wor. g. 49,0 bad de. do. künb. 4900 104,25 & eissens 740,00 br G. W 3, 
* co. 3½ 99,60 0:8, ii. Orient1878 5 Wrsch.-Wien... 47/1 236,00 bæ do. 4889| 4 190 G. fer. Contr. - Pf Com-O 25 97,90 b G.Äaerl. Elekt.-W... 87 183,50 bd. * N —.— 5 
Sohls. ıi.Orient1879| 5 Weichselbahn| 5 __| 72,60 b. _fKu.CharAs.(0)| 4 | 97,30 br fer. ori. Holzoomt...| 4 | 94,50 @ linowraol, gig. “ | 44 10 c 
sent Lt. A 3%, 400,00 be. Nikolai-Obl. ..) 4 400,60 kz (0b.)4889| 4 | 98,10 8. orl.Lagerhof..)0 | 84,00 bz ciner 86. 0 K 
do. 4 Pol. Schatz-O..| 4 Kur.-Kiewoonv| 4 do. do. St.-Pr. 5 44,50 & Köni Laura. 3 [426.30 
de.neude 3½ | 99,806 r.-Anl. 1864.8 3 — 100,60 d > "ge be et 102.28 w hrens Br., Mbt. 0 0,80 d 8 wi ur ‚30 ber 
. do. do. 1866. 453,70 tal. Mittelm.....) 5%, | 72,70 bz 800-Jaros rs. Hyp.-Vors.-Cort.|4 Berl. Book-Br..... Holz 
WatpRittr| 3½ | 99,30 G. Bodkr.-Pfdbr... - 110.80 k. itat.Merid.-Bah 7: |106,90 bz do. Kursk g. 4 | 94,10 bea de. do. do. a 97,40 pzG önigstd. Br. 8 107.00 za ra 27 ee — 
do. nul. l. 3½ | 99,30 ı do. neue. 2½ 1104.10 6. üttich-Lmb. .. 33,75 bz do. Ajäsang.| 4 | 99,40 bzGfPreuss. Hyp. -V. 104,00 bz@fL andre Br. . 8½ 166,00 G. ouis. Tief.St.-P.| 0 53.00 =; 
ommer... 104,00 G hwedische .| 3½ | 99,25 G. do.Smolen z. 5 403,0 br R|Sch.Bod.-Cr.b.1903 : 104,00 & aanoh. V.-Br. . 80,60 rd C0. f 9 9 
— 4 104,00 G w. d. 1890 3 f Orel-Griasy 0. 4 97,25 r a z. 18005 104,40 & festzenhofer Br.|46 272,80 be Marienh. Ktz — 4 a 2 
Preuss. . 4 104,00 G. do. 4883| 4 04, 00 bed Poti-Tiflis gar. 5 do. 12.100033 hultheiss-Br. 5 [237,25 © fOberschl. Bed. 2½ | 80.00 
Schles....]4 104,00 G. vb.Gid-Pfdb.| 5 79.50 be d Ajäsan-Kozi.g| 4 | 98,30 dadstottin. Net HYP- Cr. cosi. Oe. ½ 87,50 f do. Eigen- ind. 3½ 98,00 bd 
Bad.Eisenb.-A.| 4 02,60 d. do. fonte 82 5 | 73,60 brd. ne do. Sprit-A.-G.|— 236,75 @ fenénis, Lit. A. 6 424,80 U C. 
Sayar. Anteihe| 4 106,40 G. do. neue 85] 5 | 73,60 brd Rybinsk-Bol. .| 5 |100,80 ba do. 0 be Blgrodfabrik . 3 0... 5 2728 be 
Sram. A. 1892 3 100, & span. Schuld. 4 N 2 190,89 4 | de, tzko Metall. 4 16,40 be . St. P. A. 8 0 
— — 375 100,90 U. ürkA.18650.| 4 Iam.Coibersl 5 118,25 6 — | Einen & hem.Fab. Milch|40 |131,25 beg. |Rodenh. St.- Pr. — | 43,00 d 
de..do, 1886| 3 | 89,90 be do. do. D.|4 | 24,40 br d. resi.-Warsoh | 4½ | 56,75 be u F. Angie. G.|9 34,25 bzG. EEE — | 33,00 brd. 
do,amert.Anl. 37 100,60 6. 0. Administr.| 5 | 98,10 G. Dorin -en. 4%, 429,10 br 2 1,99 & F. Leopolds, 3 | 84,00 & fan. Anthr. Nassau — | 70,00 be 
Bäche. Sts. Anl. 3½ do. Consol. 90 4 aul.-Neu-Rup 2 |100,40 . „ Pr. 5 (20.78 8. . Wk. . 40 488,00 bzB. 
de Stnsts-HAnt. 3 | 90,60 be d. rk.400Fro.-L| — 440,60 be eignitz ann — 5 h. F. Oranienb.| — | 61,50 K hi. Zinkhütte..| 44 490,75 br 
Pras.Präm-Ani| 33/, 122,10 8 ng. Gld-Rent.| 4 | 99,10 be mar-Nag. |6 | 94,50 @ do.Händelsges. n. F. Union 40 130.00 Kl. do. do. St.-Pr.| 44 
Kurh. Pr 40 T| — |442'00 @ do. Kronen. 4 2,90 G. jarienbMlawk| 5 449,50 bz 5 | 93,25 do. Maklerver. - 7½ Danziger Oel....] 0 87,75 G. Ib. Zink-. — | 34,25 mc 
Bd. Präm.-Anl.| 4 |138,56 be 0. Gid.-Inv.-A.| 4½ 1102,70 G. ecklb. Sddb. — 4 |102,10@ | do.Prod-Häbk. . St. Fr. s 403,00 G. . 86.-Pr. - 5 405,30 G 
Bayr. 7 . 48.80 bz 0. Loose. — 257,50 bz stpr. Südb....| 4½ͥ [445,90 bzB. 4 h,Thonröhr.) 6 34,50 d fTarnewitz L. X. 3¼ | 46,00 K 
_Brnsoh+20T.L. 103,30 be G. do,Tem-Bg.-..| 5 aalbahn ...... 44 |104,90 bed 4 Dynamit Trust...| 40 134,8 & [Westf. Un. av...) 6 97,00 b d. 
Köln-M. Pr.-A. 37, 132,50 f. Weimar-Gora | 4 | 92,60G 13 48,00 0 Egostrrff. 881285 136, 50 be 3 Pr. 2 56,25 U 
— ei 


ꝓ— ——— ́—ꝛ9ñĩ˙—˙»k—.————————.rßç7ßr—t!f . — 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— — 


